
Es liegt ei n Ei nwand gegen das Prot okoll der 12. Sit zung seitens Frau Arzu Dur mus als 

Teil nehmeri n an di eser Sitzung vor, der der Ei nl adung als Anl age bei gefügt war. Di e Vorsitzende 

erläut ert die Rechtslage. St OVR Drexl er trägt die ei nschl ägi gen Passagen aus der 

Geschäftsordnung für den Rat und di e Ausschüsse der St adt Bergneust adt vor. Ni ederschriften 

müssen de mnach vom Typ her Ergebnisprot okolle sei n. Soweit möglich, wür den sie zu ei ne m 

Verl aufsprot okoll angereichert. Di e Vorsitzende regt unter zusti mmenden Äußer ungen aus de m 

Ausschuss an,  jeweils vor her anzukündi gen, wenn ei n Wort beitrag ausdrücklich i ns Prot okoll 

aufgeno mmen wer den soll. Herr Drexl er ergänzt, dass allerdi ngs di e Text e längerer Beiträge vor 

Pr ot okollerstell ung schriftlich ei ngereicht wer den müssen. Frau Dur mus möcht e sichergest ellt 

wi ssen, dass Di nge, die im Nachhi nei n Bedeut ung erlangen, auch zum Nachl esen für die Bür ger 

fest gehalten wer den. Herr  Drexl er erkl ärt, dass dann ei n Ton mitschnitt erfolgen müsse. Frau 

Dur mus äußert dazu, die Beschl üsse müsst en deutlich erkennbar sei n. Herr Dr exl er stellt klar, 

dass Beschl üsse i m Wortlaut prot okolliert werden.  Darauf erkl ärt Frau Durmus, dann best ehe ja 

Ei ni gkeit. 

 

Frau Dur mus be mängelt, dass sie als stell vertretendes Mit glied nur mit Verzögerung an di e 

Sit zungsunt erlagen komme. Herr Drexl er stellt klar, dass die regul ären Mitglieder i hrer 

Vertret ung di e Prot okolle zur Verfügung stellen müssen. Frau Dur mus fragt, warum  ni cht ei n 

Versand an alle per E- Mail erfol ge. Das sei zwar denkbar, so Herr Drexl er, setze aber ei ne 

ständi ge Pflege der E- Mail- Accounts durch di e i n Betracht Ko mmenden voraus.  
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